
Arbeitsplan Deutsch für die 4. Klasse:  
15. Mai bis 29. Mai 2020 

 
Liebe Schülerinnen und Schüler der 4. Klassen, 

 

das ist euer Arbeitsplan für Deutsch für die kommenden zwei Wochen.  

Für die „Daheim-Woche“ findet ihr verschiedene Aufgaben. Erledigt 

diese zuhause. Bringt die Aufgaben dann zur Kontrolle mit in die Schule, 

wenn ihr wieder Unterricht habt. Alternativ könnt ihr sie auch per           

E-Mail, Edupage oder Moodle schicken. Abgabetermin: 29. Mai 2020!  

Für die „Schul-Woche“ müsst ihr nichts ausdrucken, ihr bekommt die Arbeitsblätter von uns 

ausgeteilt, denn wir machen diese (größtenteils) im Unterricht! 

Bei Fragen stehen euch eure Deutschlehrer/innen jederzeit zur Verfügung. 

Viel Spaß und weiterhin alles Gute! 

Eure Deutschlehrer/innen 

 

Aufgabenbereich Inhalt Erledigt am 

AUFGABEN FÜR DIE „ZUHAUSE-
WOCHE“: 

Lesen 

 Leserallye im SPOT (Ausgabe Mai): 

1 Arbeitsblatt (AB 1.1.) 

Online Link zur Spot-Ausgabe: 

https://www.flipsnack.com/gemein-

samlesen/07-spot/full-view.html 

 

Wiederholung Zeitformen  1 Arbeitsblatt (AB 2.2) 
 

 

Wiederholung Wortarten  1 Arbeitsblatt (AB 3.3)  

Nachbesprechung Lektüre 
 1 Arbeitsauftrag zur Klassenlektüre 

/ gelesenem Buch (AB 4) 
 

AUFGABEN „SCHUL-WOCHE“: 

Lesen 

 

Wiederholung Zeitformen 

 

Wiederholung Wortarten 

 

Nachbesprechung Lektüre 

 Schwerpunkt „Zivilcourage“ im Mai 

Spot, S. 6-11, Arbeitsblatt mit drei 

Fragen (AB 1) 

 

 1 Arbeitsblatt (AB 2)  
 

 

 1 Arbeitsblatt (AB 3)   

 Arbeitsauftrag zur Klassenlektüre / 

gelesenem Buch (AB 4) 
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Kreuz und quer durchs Heft

1.  Welches Wort beschreibt mutiges Verhalten im Alltag, auch wenn die Situation vielleicht schwierig ist?

2.  Wie heißt die Umweltschutzorganisation, bei der die Umweltkommunikatorin Steffi arbeitet?

3.  In welcher Stadt liegt das Klimazentrum des Roten Kreuzes?

4.  Wie heißt die Pflanze, die in Afrika so wichtig ist wie bei uns die Kartoffel?

5.  Aus welchem Material bestehen Banknoten?

6.  Woraus besteht die Hülle der Viren? (ß = ss)

7.  Jemand, der keine Vorstrafe hat, ist …

8.  Wie heißt Christopher Seilers Bandkollege mit Vornamen?

9.  Wie heißt das Buch von Roddy Doyle, in dem Menschen aus unterschiedlichen Gründen auf der  
Suche sind?

10.  Wen wird Zoe Kravitz im neuen Batman-Film spielen?

11. What is the first name of the woman who fought against slavery?
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Lösungen (Mai) 

 Seite 1–48  Lese-Rallye

1. d

2. c

3. Individuell

4. Individuell

 Seite 14–15  PIRLS: Beruf oder Schule: „Rätsel mit Hund“

LÖSUNG:

1. Bettina und Susanne

2. Latein

3. Durchhaltevermögen. Das Studium dauert sechs Jahre, danach gibt es Praktika, 

 man arbeitet nicht sofort mit Tieren.

4. b) Regenwürmer zerlegen

5. c) mit den Besitzern reden

6. beruhigende Worte, außerdem Leckerlis, Geschick und Feingefühl

7. Freie Antwortmöglichkeit, z. B. weil sie mit den Besitzern über das Verhalten der Tiere reden müssen,  

weil die Besitzer oft ihre Angst auf die Tiere übertragen und beruhigt werden müssen

8. Freie Antwortmöglichkeit, z. B. weil er so vielseitig ist; weil Tiere nicht reden können, weil Tiere den Arzt/die Ärztin 

nicht unbedingt mögen, weil die Tiere und ihre Besitzer manchmal ängstlich sind, weil es Notfälle gibt und auch 

am Wochenende oder in der Nacht gearbeitet werden muss

9. Freie Antwortmöglichkeit

10. Freie Antwortmöglichkeit, z. B.: Gib mir Leckerlis, dann halte ich still; Schick meine ängstlichen Besitzer hinaus.



Der Orkan deckte die Dächer ab PräterLtvtn*

Martin hat davon schon erzählt.

Wer wird den Schaden bezahlen?

Die Wetterexperten hatten davor gewarnt.

Viele Familien Ieben in Notquartieren.

Wann werden sie in ihre Häuser zurückkehren?

Niemand weiß eine Antwort.

So eine Katastrophe hatte sich vor 50 Jahren ereignet.

Mein Großvater erzählte oft davon.

So etwas möchten wir nicht mehr erleben.

Zeiten üäßn

1. Rahme die Prädikate ein und schreibe die Zeitform daneben:

2. Setze die Verben in die angegebene Zeitform:

Präsens: Gerade (schlagen) die Turmuh r t2 Uhr.

Beim nächsten Mal ... .... (gehen) es sicher besser.

Präteritum: Er (baden) im Meer. lhr --

..... (hören) rockige Musik. Wir ......

(harren) lange aus. Sie (verlieren) viel Zeit. lch

i;;;;;;i ; ;;;;:1ff::'iden) 
die Rosenstöcke Ihr

Perfekt: lch ...... ihn ........ ... (bitten), mir einen Saft

mitzubringen. Gestern . es ... . (hageln). lhr

vor der Kälte ins Haus .......... (fliehen).

Plusquamperfekt: Weil sie das Spiel

::-:: ::ll llTllll,il;Jiälffi #;i:: ffiI,#ff :,"
...... (verschlafen),. versäumten sie den Zug.

Futur: tch ... . sie morgen ... ....... (anrufen). Du

,. (schauen), wenn ich dir das Foto zeige. lhr

schon .... (sehen), dass mir ernst ist.



AR2 2' Zeiten iiäen 'r 
"' ;, ' : \

1.. Rahme die Prädikate ein und schreibe die Zeitform daneben:

2. §etze die Verben in die angegebene Zeitforrn:

Präsens: Gerade ... (schlagen) die Turmuhr 12 Uhr.

Beim nächsten Mal .."-.....':.,.......... {gehen} es sicher besser
...,}

{baden} im Meer. lhr --

{hören) rockige Musik. Wir ......i*;,,.:.

(harren) lange aus. Sie .......,.1'.:..;.,.1.:.1.......... (verlieren) viel Zeit. lch

(schneiden) die Rosenstöcke. lhr ....!i:,r.'.1.:\

{fahren) zu unvorsichtig.

Perfekt: lch ..'"...:,::..... ihn .. {bitten), mir einen Saft

mitzubringen. §estern

vor der Kälte ins Haus

(haeeln). lhr .....,... *\

.. (fliehen).

Fl usq ua m perfe kt r Wei I si e das S p ie I ....p&§.o.nfr9*v).. ..H.§:{\..

{gewinnen}, jubelten sie. Nachdem Oie Hnne im Meer

...W$m:lr-r+,xf .J.§§§ {verslnken}, wurde es kühl" weil sie

vtx-s.$'ffi§. .. hä-the$} ... .., {ve rs c h I af e n }, ve rs ä u mte n s i e d e n Z u g.

öv\r rrh

es .,..

..rli.\§§. .. (schauen), wenn ich di

....HffiSß\..."... sch on ... "..§.§}rt§fi ..... {sehen}, dass

..... {anrufen}. Du

r das Foto zeige. lhr

mir ernst ist.
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l. Trase die markierten Wörter aus dem Text in die Tabelle ein!

Die Grippe
Die Erreger der Grippe sind Viren. Sie werden für gewöhnlich beim

körperlichen Kontakt oder durch das Anhusten von Kranken auf Gesunde

äbertragen. Jeder reagiert je nach körperlicher Verfassung unterschiedlich auf

die Infektion. Beim Erkrankten zeisen sich innerhalb von drei Tagen

Kopfschm erzer^, Augenbrennen, S chtittelfrost und Mattigkeit. Die

unterschiedlichen Arten der Grippe erfordern verschiedene Behandlungen.

Man sollte stets seinen Hausarzt zu Rate ziehen. Manchmal genügt schon gi4

von heißem Tee erzeugtes Schwitzen, um die Grippe zu vertreiben. Vor allem

sollte man sich hüten, das Bett zu frtih zu verlassen. !9!4q Ansteigen der

Temperatur über 37 Grad ist unbedingt Bettruhe erforderlich. Andernfalls kann

man dem Körper und dem Herzen im Besonderen schweren Schaden zufügen.

Artikel Fürwörter : Pronomen

Adverbiell = umstandswörter Konjunktionen :Bindewörter Präpositiollofl :vorworter

Nomen Adjektive

2. Bestimme die Wortarten!
Ich

schenke

meiner

Mutter
einen

herrlichen

Blumenstrauß.

Später

träg!"

der

nette

Schüler

einer

alten

Frau

die

schwere

Tasche

in

den

vierten

Stock.



wAß'3 3.' Losu$üffi)
1. Trase die markierten \Yörter aus delu Text in die Tabelle einl

Die Grippe
Die Eneger der Grippe sind Yiren. Sie werden für gewöhnlich beirn

k;iiilnefliqheu Kontakt qdcr durch das Anhusten y?n Kr*nken auf Gesu"nde

übertragen. Jqder: reagiert je nach korperlicher Yerfassung unterschiedlich auf
diq Infektion. Beim Erkrankten ?eisep sich innerhalb von drei Tagen

Kopfsclrmerz§& Augenbrerulen: Schüttelfiost und, Matti gkeit. Die

unterschiedlichen Arten der Grippe erfordern verschiedene Beh*,f,rdluteen.
NIa$ sollte stets seinen Llausarzt zu Rate ziehen. &.{pqp}mal genügt schon eirt
von heißem Tee erzeugtes Scirwitzen, um die Grippe zu vertreiben. Vor allem
sollte man sich hüten, das Bett zu füih z$ verlassen. Beim Ansteigen der
Temperatur über 37 Grad ist unbedingt Bettrnhe erforderlich. Andernfalls kann
man deur Korper und dern Herzen im Besonderen schweren Schaden zufägen.

Artikel
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{_in
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KOqi unktiünea *Binde§,örtcr
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.,tn&
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L
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*iner 6-r§*\zqk
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?*r-?1tn
§o\f+r

Adjektive
k6rqar\it}s.E.rr\
§Qnwerarn.e*,mdturgxn



AB 4: Dein gelesenes BUCH   
 

 

Ein guter Freund / eine gute Freundin von dir sagt dir, er/sie möchte ein neues Buch lesen 

und fragt dich, welches du zuletzt gelesen hast und wie es dir gefallen hat.   

 

 

 

 

 

 

Aufgabe: Verfasse eine kurze Antwortnachricht, in der du deinem Freund/deiner Freundin 

genauer erklärst, welches Buch von welchem Autor/welcher Autorin du gelesen hast und ob 

du dieses empfehlen kannst oder nicht. Begründe deine Entscheidung – gehe dabei auf das 

Buch ein (In welcher Zeit hat es gespielt? Um was ging es genau? Was war die Haupthand-

lung? Welche Hauptpersonen gab es? War es lustig/traurig/spannend/interessant/langwei-

lig/…? Usw.) Schreibe auch, was du dabei gelernt hast bzw. welche neuen Informationen du 

durch das Buch erhalten hast. Umfang: Ca. 50 - 80 Wörter.  

 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 
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Ordnung findest, was 
da passiert. Du musst 
Probleme nicht 
alleine lösen. Aber 
das erste Gespräch 
solltest du mit der 
Lehrperson führen, 
nicht mit ihren 
Vorgesetzten oder 
Kollegen. Danach 
kannst du auch Ver-
trauenspersonen 
einbinden.

 ... wenn du glaubst,  
 dass jemand unter  
 einer Essstörung  
 leidet oder Opfer  
 von Gewalt ist 
Du kannst die Person 
ansprechen, ihr zu-
hören und Hilfe  
anbieten. Wende 
dich an eine 
Telefon-Help-
line oder eine 
Beratungsstelle 
und erzähle, 

was du wahrgenom-
men hast. Niemals 
übereilt, sondern in 
Ruhe und überlegt 
nach einer Lösung 
suchen!

https://bit.ly/gl_367

>

beginnt mit dem Hinschauen, und das ist noch nicht gefährlich. Die anderen Wartenden hätten sich Dinge merken können: das Aussehen und die Kleidung der  Täter, eine Tätowierung ... Und sie hätten sie sich um den verstörten Tobias kümmern können, bis die Polizei eintrifft. Die auch niemand anderer gerufen hat als er selbst. 

Nur nicht nichts tunBeim Mut im Alltag geht es nicht  darum, den Helden zu spielen. Nie-mand sollte sich selbst in Gefahr bringen. 
In den meisten Fällen muss man das auch gar nicht. Zivilcourage  bedeutet auch, den Mut zu haben, seine Meinung bei Gegenwind zu vertreten. 

Eine Freundin erzählt, dass ihre Eltern ständig streiten. Das macht sie fertig. Sie bringt schon keinen Bissen mehr hinunter. Und wenn, dann kotzt sie ihn wieder aus. Ein Lehrer behandelt einen Schü-ler immer wieder ungerecht, schreit ihn sogar vor der Klasse an. Jemand bekommt in Chatgrup-pen Hasspostings zugeschickt. 

time4friends – anonyme  Peer- Beratung auf WhatsApp Täglich von 18 bis 22 Uhr über WhatsApp unter +43 664 1070 144 
www.time4friends.at

Rat auf Draht Telefonberatung Anonym, rund um die Uhr und ohne  Vorwahl unter der Nummer 147

 Kinder- und Jugendanwaltschaft 01 70 77 000  
post@jugendanwalt.wien.gv.atwww.kja.at

Essstörungshotline: 0800 20 11 20, www.essstoerungshotline.at

Erste-Hilfe-Kurse 
www.jugendrotkreuz.at

Hilfe holen: Links und Nummern

Schau hin, beobachte, 
aber: Bring dich nicht 
in Gefahr! 

Zivilcourage – 
was alles ist 
das?
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SCHWERPUNKT: ZIVILCOURAGE

Der Mut  Der Mut  
im Alltagim Alltag

Jemand wird angegriffen, gemobbt,  ungerecht behandelt – was tust du?  Wegschauen? Zusehen? Eingreifen?

 ... bei einem Unfall 
Informiere dich durch 
Fragen oder genaues 
Hinschauen, was 
passiert ist. Ruf die 

Rettung (Notruf 144) 
oder bitte Erwach-
sene, sich um 
Hilfe zu kümmern. 
Wenn du Erste 

Hilfe gelernt hast, 
weißt du, ob und 

wie du selbst helfen 
kannst.

 ... bei körperlicher  
 Gewalt 
Es ist selten sinn-
voll, sich körperlich 
einzumischen. Ruf 
die Polizei (Notruf 133) 
und handle niemals 
allein. Wenn andere 
Menschen dabei sind, 
bitte sie um Hilfe, 
sorge für Aufmerk-
samkeit, zum Beispiel 
durch Schreien. Be-
obachte   

alles genau, sodass 
du später als Zeuge 
zur Verfügung stehen 
kannst. Hilf, soweit es 
dir möglich ist, aber 
bringe dich keinesfalls 
selbst in Gefahr!

 ... bei Mobbing 
Mach nicht mit. 
Stelle klar, dass du 

das Verhalten der 
anderen nicht gut 

findest. Wende dich an 
einen Vertrauens- oder 
Beratungslehrer. Viel-
leicht sind auch deine 
Eltern gute Ansprech-
partner. Für jemanden 
Hilfe zu holen heißt 
niemals, jemanden zu 
verpetzen. Falls ein 

Erwachsener, dem du 
dich anvertraut hast, 
nicht richtig reagiert, 
trägst du für sein 
Handeln keine Ver-
antwortung!

 ... bei ungerechter  
 Behandlung durch  
 eine Lehrperson 
Sprich die Lehrerin 
oder den Lehrer unter 
vier Augen an. Sag 
ihr, dass du nicht in 

Handeln: Was du tun kannst ...

E in Busbahnhof, ein warmer Sommerabend. Tobias sitzt auf einer Bank und wartet. Drei Burschen schlendern vorbei. „Wie spät ist es?“, fragt einer von ihnen. „Fünf vor sieben“, ant-wortet Tobias. 
Dann geht es schnell. Tobias wird von der Bank hochgerissen, es gibt eine Rangelei. Zwei Burschen laufen mit seinem Rucksack davon. Der dritte sagt: „Jetzt rück auch noch dein Handy raus!“, aber Tobias wählt damit den Notruf der Polizei. Da haut auch der dritte Bursche ab. 

Niemand hilft TobiasTobias bleibt verwirrt zurück. „Alle, die den Überfall beobachtet haben, haben sich weggedreht. Oder mich angeschaut, als ob ich es war, der et-was angestellt hat.“ 
Zehn Minuten später ist die Polizei da. Bis dahin redet niemand mit  Tobias oder steht ihm bei. Die Leute steigen in ihre Busse und fahren los. „Keiner ist dageblieben“, ist Tobias heute noch fassungslos. „Dass sich 

keiner eingemischt hat, verstehe ich noch. Aber so zu tun, als wäre nichts passiert: Das finde ich total krass!“
Kein „Bürgermut“
Mut hat keiner dieser Menschen be-wiesen, die so wie Tobias auf ihren 

Bus gewartet haben. Oder, mit  einem anderen Wort ausgedrückt: Zivilcourage. Der Begriff setzt sich zusammen aus dem lateinischen Wort für „Bürger“ (civis) und dem französischen „courage“ (Mut). Es bedeutet „Bürgermut“, also: nicht nur zu- oder wegzuschauen, son-dern anderen zu Hilfe zu kommen. Tobias erwartet nicht, dass sich jemand für ihn mit einer Über-macht prügelt. Aber Zivilcourage 

Zivilcourage bedeutet auch, den Mut zu haben, seine Meinung bei Gegenwind zu vertreten. t Seite 6–8

Mut im Alltag

Mutig zu sein bedeutet, zu tun, was man für richtig hält – obwohl man weiß, dass damit Gefahren verbunden sein können: 

der Ausschluss aus einer Gruppe, der Verlust von Vorteilen oder Dingen oder sogar Bedrohung und Gewalt. Oft wiegt die 

Angst vor solchen Folgen schwerer als das Wissen, was zu tun wäre. Das Gegenteil von mutig ist feig. Niemand will feig 

sein. Deshalb suchen wir lieber gute Gründe dafür, warum wir manchmal nicht mutig handeln (können). 

Schau dir solche Gründe an! Was denkst du darüber? Hältst du einige davon für berechtigt? Für Ausreden? 

Was kannst du verstehen? Was nicht?

Begründung Meine Meinung dazu

Warum gerade ich?

Es hilft ja doch nichts.

Ich bin dann das nächste Opfer!

Dabei habe ich schon einmal draufgezahlt.

Das lohnt sich gar nicht.

Ich werde doch nur ausgelacht!

Vielleicht mache ich es nur schlimmer!

Wer weiß, was dann passiert!

Andere können das viel besser!

Das geht mich nichts an.

Ich weiß ja gar nicht, wer recht hat!
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Ordnung findest, was 
da passiert. Du musst 
Probleme nicht 
alleine lösen. Aber 
das erste Gespräch 
solltest du mit der 
Lehrperson führen, 
nicht mit ihren 
Vorgesetzten oder 
Kollegen. Danach 
kannst du auch Ver-
trauenspersonen 
einbinden.

 ... wenn du glaubst,  
 dass jemand unter  
 einer Essstörung  
 leidet oder Opfer  
 von Gewalt ist 
Du kannst die Person 
ansprechen, ihr zu-
hören und Hilfe  
anbieten. Wende 
dich an eine 
Telefon-Help-
line oder eine 
Beratungsstelle 
und erzähle, 

was du wahrgenom-
men hast. Niemals 
übereilt, sondern in 
Ruhe und überlegt 
nach einer Lösung 
suchen!

https://bit.ly/gl_367

>

beginnt mit dem Hinschauen, und das ist noch nicht gefährlich. Die anderen Wartenden hätten sich Dinge merken können: das Aussehen und die Kleidung der  Täter, eine Tätowierung ... Und sie hätten sie sich um den verstörten Tobias kümmern können, bis die Polizei eintrifft. Die auch niemand anderer gerufen hat als er selbst. 

Nur nicht nichts tunBeim Mut im Alltag geht es nicht  darum, den Helden zu spielen. Nie-mand sollte sich selbst in Gefahr bringen. 
In den meisten Fällen muss man das auch gar nicht. Zivilcourage  bedeutet auch, den Mut zu haben, seine Meinung bei Gegenwind zu vertreten. 

Eine Freundin erzählt, dass ihre Eltern ständig streiten. Das macht sie fertig. Sie bringt schon keinen Bissen mehr hinunter. Und wenn, dann kotzt sie ihn wieder aus. Ein Lehrer behandelt einen Schü-ler immer wieder ungerecht, schreit ihn sogar vor der Klasse an. Jemand bekommt in Chatgrup-pen Hasspostings zugeschickt. 

time4friends – anonyme  Peer- Beratung auf WhatsApp Täglich von 18 bis 22 Uhr über WhatsApp unter +43 664 1070 144 
www.time4friends.at

Rat auf Draht Telefonberatung Anonym, rund um die Uhr und ohne  Vorwahl unter der Nummer 147

 Kinder- und Jugendanwaltschaft 01 70 77 000  
post@jugendanwalt.wien.gv.atwww.kja.at

Essstörungshotline: 0800 20 11 20, www.essstoerungshotline.at

Erste-Hilfe-Kurse 
www.jugendrotkreuz.at

Hilfe holen: Links und Nummern

Schau hin, beobachte, 
aber: Bring dich nicht 
in Gefahr! 

Zivilcourage – 
was alles ist 
das?
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SCHWERPUNKT: ZIVILCOURAGE

Der Mut  Der Mut  
im Alltagim Alltag

Jemand wird angegriffen, gemobbt,  ungerecht behandelt – was tust du?  Wegschauen? Zusehen? Eingreifen?

 ... bei einem Unfall 
Informiere dich durch 
Fragen oder genaues 
Hinschauen, was 
passiert ist. Ruf die 

Rettung (Notruf 144) 
oder bitte Erwach-
sene, sich um 
Hilfe zu kümmern. 
Wenn du Erste 

Hilfe gelernt hast, 
weißt du, ob und 

wie du selbst helfen 
kannst.

 ... bei körperlicher  
 Gewalt 
Es ist selten sinn-
voll, sich körperlich 
einzumischen. Ruf 
die Polizei (Notruf 133) 
und handle niemals 
allein. Wenn andere 
Menschen dabei sind, 
bitte sie um Hilfe, 
sorge für Aufmerk-
samkeit, zum Beispiel 
durch Schreien. Be-
obachte   

alles genau, sodass 
du später als Zeuge 
zur Verfügung stehen 
kannst. Hilf, soweit es 
dir möglich ist, aber 
bringe dich keinesfalls 
selbst in Gefahr!

 ... bei Mobbing 
Mach nicht mit. 
Stelle klar, dass du 

das Verhalten der 
anderen nicht gut 

findest. Wende dich an 
einen Vertrauens- oder 
Beratungslehrer. Viel-
leicht sind auch deine 
Eltern gute Ansprech-
partner. Für jemanden 
Hilfe zu holen heißt 
niemals, jemanden zu 
verpetzen. Falls ein 

Erwachsener, dem du 
dich anvertraut hast, 
nicht richtig reagiert, 
trägst du für sein 
Handeln keine Ver-
antwortung!

 ... bei ungerechter  
 Behandlung durch  
 eine Lehrperson 
Sprich die Lehrerin 
oder den Lehrer unter 
vier Augen an. Sag 
ihr, dass du nicht in 

Handeln: Was du tun kannst ...

E in Busbahnhof, ein warmer Sommerabend. Tobias sitzt auf einer Bank und wartet. Drei Burschen schlendern vorbei. „Wie spät ist es?“, fragt einer von ihnen. „Fünf vor sieben“, ant-wortet Tobias. 
Dann geht es schnell. Tobias wird von der Bank hochgerissen, es gibt eine Rangelei. Zwei Burschen laufen mit seinem Rucksack davon. Der dritte sagt: „Jetzt rück auch noch dein Handy raus!“, aber Tobias wählt damit den Notruf der Polizei. Da haut auch der dritte Bursche ab. 

Niemand hilft TobiasTobias bleibt verwirrt zurück. „Alle, die den Überfall beobachtet haben, haben sich weggedreht. Oder mich angeschaut, als ob ich es war, der et-was angestellt hat.“ 
Zehn Minuten später ist die Polizei da. Bis dahin redet niemand mit  Tobias oder steht ihm bei. Die Leute steigen in ihre Busse und fahren los. „Keiner ist dageblieben“, ist Tobias heute noch fassungslos. „Dass sich 

keiner eingemischt hat, verstehe ich noch. Aber so zu tun, als wäre nichts passiert: Das finde ich total krass!“
Kein „Bürgermut“
Mut hat keiner dieser Menschen be-wiesen, die so wie Tobias auf ihren 

Bus gewartet haben. Oder, mit  einem anderen Wort ausgedrückt: Zivilcourage. Der Begriff setzt sich zusammen aus dem lateinischen Wort für „Bürger“ (civis) und dem französischen „courage“ (Mut). Es bedeutet „Bürgermut“, also: nicht nur zu- oder wegzuschauen, son-dern anderen zu Hilfe zu kommen. Tobias erwartet nicht, dass sich jemand für ihn mit einer Über-macht prügelt. Aber Zivilcourage 

Zivilcourage bedeutet auch, den Mut zu haben, seine Meinung bei Gegenwind zu vertreten. t Seite 6–8

1. Was hältst du von den Menschen, die sich nicht um Tobias (Spot S. 6) gekümmert haben? Sind sie gleichgültig?   

 Feig? Schwach? Gemein? Boshaft?

 Sprich darüber mit anderen!

2. Warst du schon einmal in einer Situation, in der du mutig warst – oder es gern gewesen wärst? Berichte darüber!

3. Erkläre mit deinen eigenen Worten, was das Wort Zivilcourage heißt – und was der Begriff bedeutet:



AB 2: Zeiten erkennen 

 

1. Nenne Person, Zahl und Zeitform: 

 

ich habe geträumt   ________________________ 

du bliebst stehen   ________________________ 

sie hatten gedacht   ________________________ 

ihr werdet schon sehen  ________________________ 

du arbeitest noch   ________________________ 

wir hörten nichts   ________________________ 

 

 

2. Rahme die Prädikate ein, schreibe die Zeitformen daneben! 
���� 

 

1. In Dänemark gibt es schöne Radwege.  

2. Die Pilger waren unterwegs nach Santiago de Compostela.  

3. Wir waren von Innsbruck bis Schwaz geradelt.  

4. Gerne denke ich an die Herbsttage in Istrien zurück.  

5. Werden wir uns beim Schifahren treffen?  

6. In Bad Tölz haben wir übernachtet.  

7. Im Schwarzwald hatte es die ganze Nacht geschneit.  

8. Warum bist  du nicht mit uns nach Rimini gefahren?  

9. Im Atlantik waren die Seefahrer in einen heftigen Sturm 

    geraten. 

 

10. Seid ihr schon einmal mit dem Orient-Express gefahren?  

11. Werdet ihr die Ferien an der Ostsee verbringen?  

12. Bist du noch rechtzeitig angekommen?  

13. Früher wohnte sie in Wien.  

14. Leider mussten wir die Fahrt verschieben.  

15. Houston hat einen Tornado gemeldet.  

 

 

Auswertung:  

Ich habe bei der zweiten Aufgabe ______ (von 15) richtig erkannt und das Richtige unterstri-

chen!  
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Acht Nomen

Acht Adjektlve

t,,

Acht rrlerben

.l

I'
i"'--:----i"----------------------'::-'-

i ScHILD WILD
i

i BLOß scHoß

i KLUC GENUC

MILD BEBRTLLT 
i

LOS CRANDIOS I

BETRUC SCHLUC !

i MEDIKAMENT INTELLICENT

ffi Uomen können mit einem Artikel gebraucht werden:
, der Akzent, die Rente, dos Parlomeni.

Welche der Wörter im Kasten können Nomen sein?

Mache die Artikelprobe und streiche sie, an. Dabei darf
sich aber an dem Wort nichts veränderni Du darfst also

aus einem Wort wie schlau nicht der Schlougmachen;

dann könnte man nämlich die meisten Wcirtei in N;;""
umwandeln

t------------------:-:

i HocH LocH DocH KocH 
i

i KALT BALD ALT HALT i: --'--' 
:

i JEDERZEIT BREIT WEIT BEREIT I

i,llT .. ..... . :,9.1!!1. . I_.G*l.v_. . Illl l

ffi Adjektive können immer zwischen einen Artikel und ein
Nomen gestellt werden:

Dos koputte.Auto.

Welche der Wörter im Kasten sind Adlektive?

Mache die Probe und streiche sie an.

i---"----------"---------:-"--------:---

i scnoc«rru TRocKEN socKEN LocKEN i

i snruoRlrx MALEN scHALEN zAHLEN i

i tt1ry sTEHLEN JUWELEN FEHLEN 
i

! GRILLEN PILLEN KILLEN BMILLEN i
- -----------_ --_-____------_--_"-'--:-

ffi Verben können immer in verschiedenen Zeitformen

Iachen - locht, lochte, gelocht.

Welche der Wörter im Kasten können Verben sein?

Mache die Probe und streiche sie an. Athtung: Manchmal

sieht man es ihnen nicht gleich an, da sie auch als Nomen
vorkommen können!
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Acht
onjunktionen

Acht
Adverbien

i UNTER
i..i DRUBER

I GECEN

KOTZ
NEBEN

LAUF

BUNTER

CECENÜBER

FEGEN

TROTZ

LEBEN

KAUF

RUNTER

rRüsrn
WECEN

KLOTZ

HEBEN

AUF

MUNTER

üern
RECEN

PROTZ

DANEBEN

DARAUF
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E Präpositionen erkennt man daran, dass auf sie in der
Regel ein Nomen folgt, das im zweiten, dritten oder
vierten Fall stehf also im Cenitiv, Dativ oder Akkusativ:
lnnerhalb des Houses, zu dem Böcker, durch den Wotd.

Welche der Wörter im Kasten sind präpositionen?

Mache die Probe und streiche sie an.

i HASS

i rcrr
i WENN

i roul
i HALS

SODASS

WEIL

RENN

OBWOHL
ALS

NASS

SEIL

DENN

WOHL
FALLS

DASS

BEIL

SENN

HOHL

JEDENFALLS

tr Konjunktionen sind Verbindungswörter, die Wörter oder
Sätze verbinden.

Welche der Wörter im Kasten sind Konjunktionen?
Streiche sie an.

i IMMER CEWIMMER NIMMER ZIMMER ii p*zr
i crsmRN
i VERGLEICHT

FrzT ZULETZT SETZT i

SCHWESTERN VORCESTERN LASTERN i

VIELLEICHT SCHLEICHT REICHT

i STIER

tr Adverbien sind Wörter, die man nicht abwandeln kann.
Sie sind unverönderlich. Sie können aber im Satz um-
gestellt werden und dabei andere Satzglieder von ihrem
Platz verdrängen:
Sie geht heute zum Schwimmen.
Heute geht sie zum Schwimmen.

Welche Wörter im Kasten sind Adverbien?



AB 4: Dein gelesenes BUCH   
 

 

Ein guter Freund / eine gute Freundin von dir sagt dir, er/sie möchte ein neues Buch lesen 

und fragt dich, welches du zuletzt gelesen hast und wie es dir gefallen hat.   

 

 

 

 

 

 

Aufgabe: Verfasse eine kurze Antwortnachricht, in der du deinem Freund/deiner Freundin 

genauer erklärst, welches Buch von welchem Autor/welcher Autorin du gelesen hast und ob 

du dieses empfehlen kannst oder nicht. Begründe deine Entscheidung – gehe dabei auf das 

Buch ein (In welcher Zeit hat es gespielt? Um was ging es genau? Was war die Haupthand-

lung? Welche Hauptpersonen gab es? War es lustig/traurig/spannend/interessant/langwei-

lig/…? Usw.) Schreibe auch, was du dabei gelernt hast bzw. welche neuen Informationen du 

durch das Buch erhalten hast. Umfang: Ca. 50 - 80 Wörter.  
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